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4 25 Pfg. durch die Poſt.e im X 116. Sonnabend den 16. Juni. 1883.lhinmeden I n t Geſetzentwurf über die Wiedereinführung desſals ein neues Pfand der Eintracht und des Frie
gen v t Politiſche Aeherſicht politiſchen Eheconſenſes vorgelegt. Solcheſdens, deſſen Erhaltung mit den eigenen friedlichen
3 Nun die unerquickliche Qual des Reichstags Forderungen ſind ja auch ſchon bei uns erhoben Abſichten des Kaiſers übereinſtimme.

endet iſt, concentrirt ſich das politiſche Jntereſſeſ worden. Es ſoll dadurch bekanntlich die Er Jn Holland hat am 12. d. die Erneue
zuf die Thätigkeit des preußiſchen Abgeordneten zeugung eines erwerbsloſen Proletariats verhindertfrungswahl der Hälfte der zweiten Kam
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ements: C o Miniſters v. Goßler am Mittwoch in derſdieſer Zweck nicht erreicht wird, daß dadurch nur ſſervative und Klerikale wiedergewählt worden die
Uhr. Siuh ſten Sitzung der kirchenpolitiſchen Commiſſion, die Erzeugung ehelicher Kinder beſchränkt und Liberalen verloren zwei Sitze, Arnhelm und Tiel,
n daß die Geſandtſchaft beim Vakican in jedem die unehelicher gefördert wird. Aber in an die orthodoxen Proteſtanten. Die Liberalen

M ile aufrechterhalten werden würde und daß dieſder Conſequenz der reactionären Richtung, welche verfügen demnächſt über 45, die antiliberalen
Relſion der Maigeſetze nicht mit dieſem Geſetzeſeinen Befähigungsſchein zum Gewerbebetrieb ver Parteien über 40 Sitze. Der Kampf der Parteien
geſchloſſen ſei, ſondern ihre Fortſetzung finden langt, liegt ein ſolches Geſetz allerdings. Der drehte ſich bei der Wahlagitation um die Frage
üle ließ erkennen, daß die Regierung dahin ſtrebt, Wahlaufrufder Verirauensmaänner de rder Verfaſſungsreviſion, welche von dem

des Geſeh nicht mit den Liberalen, ſondern mit Deutſchen in Böhmen iſt jetzt erſchienen jüngſt an's Ruder gekommenen konſervativen Mi
n Coun n Centrum zu ſtande zu bringen. Die Aeuße und wird. von den Wiener verfaſſungstreuen niſterium Heemskerk mit Nachdruck getrieben wird

1 ngen der „Nordd. Allg. Ztg.“ erheben dies Blättern publizirt. Während ſich der Aufruf Der ſchwediſche Reichstag iſt am Donners
ehanru t e ieden Zweifel. Dieſelbe glaubt zwar daß des Großgrundbeſitzes ſorgfältig jeder politiſchen tag vom Staatsminiſter Thyſſelius im Namen

Concerb Hin s Centrum hoffe, mehr zu erlangen, als die Färbung enthielt, iſt das von Dr. Schmeykall des Königs geſchloſſen worden.
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politiſche und nationale Daſein
Die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand

der franzöſiſchen Truppen in Donking
lauten ungünſtig. Das dortige Klima ſoll ſeit
geraumer Zeit viele Opfer fordern. Am 13. d.
paſſtrte ein aus Tonking kommender Transport
dampfer mit faſt 200 Kranken den Suezkanal.
Die äußerſte Linke beabſichtigt, wegen der ge
planten Ausdehnung der Tonkingexpedition die
Regierung zu interpelliren. Mehrfach laufen in
Paris neuerdings Gerüchte um, daß Challemel
Lacour „miniſtermüde“ ſei. Dieſe Gerüchte ſind
jedoch ohne ernſtliche Beſtätigung. Jm Süden
Algeriens ſcheint Frankreich endlich Ruhe zu
bekommen. Der Anführer der dortigen unruhigen
Araberſtämme, Si Sliman, hat in dieſen
Tagen ſeine Unterwerfung angeboten. Er be
findet ſich auf marokkaniſchem Gebiete und er
wartet die Befehle des franzöſiſchen Vertreters in
dieſem Lande.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, v.
Giers, hat am 9. d. ein Circular an die Ver
treter Rußlands im Auslande erlaſſen Der Kaiſer
habe befohlen, daß ſeine Repräſentanten den
Monarchen und Staatschefs, bei denen ſie be
glaubigt ſind, den Dank ausſprechen ſollten für
die dargethanen Sympathien und für die Abſen
dung von Spezialgeſandten zum Kroönungsfeſte.
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Eahburg hat dem dortigen Landtage einen

ſtändigung mit den Tſchechen wird von vornherein
ausgeſchieden, da der öſterreichiſche Reichsgedanke,
die verfaſſungsmäßigen Freiheiten, der nationale Kaiſer hat die für Donnerstag geplante Abreiſe
Beſtand, dem Gebiete der Verhandlung nicht auf Freitag Abend 10 Uhr 45

Deutſchland
Gofnachrichten.) Se Majeſtät der

Min. verſchoben
Der Aufruf verhehlt Die Ankunft in Wiesbaden erfolgt Sonnabend

nicht den Ernſt der Lage, in welcher ſich die Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr. Prinz
Deutſchen in Böhmen befinden aber gerade Wilhelm führte am Donnerstage ſeinem kaiſerhin die innere Geſammtpolitik noch weiter darum ermahnt er, feſt und ruhig die Situation lichen Großvater auf dem Bornſtedter Felde das

ſchroffere reactionärelzu erfaſſen und auszuharren im Kampfe um das Garde HuſarenRegiment vor und erwarb ſich hier
bei deſſen ungetheiltes Lob. Ueber dieſe Vor
ſtellung erfährt das B. Tgbl. noch einige Details
Der Kaiſer war ſichtlich überraſcht, mit welcher
Ruhe der Prinz ihm das Regiment vorführte,
denn er rief den Kronprinzen an ſeine Seite und
ſagte ſo laut, daß es die Umſtehenden deutlich
vernehmen konnten Fritz, ich bin ganz erſtaunt,
was Wilhelm für eine Ruhe vor der Front
bewahrt ihn hat die Ruhe, die er ſich im Front
dienſt bei der Infanterie angeeignet, auch nicht
bei der Cavallerie verlaſſen, und ich glaube be
ſtimmt, daß er jetzt auch ein ebenſo tüchtiger Ar
tilleriſt werden wird.

(Das Abſchiedsgeſuch des Generals
der Jnfanterie Frhr. v. Barnekow) iſt
unterm 5. d. M. vom Kaiſer genehmigt worden.

Der Bundesrath) hielt am Donners-
tag Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des
Staatsſecretärs von Bötticher eine Plenar-
ſitzung, welche nahezu zwei Stunden währte.
Eine Anzahl von Beſchlüſſen des Reichstages,
ſo zu den Geſetzentwürfen gegen die Reblaus-
krankheit, zur Zuckerſteuer, Petitionen über den
Jmpfzwang, über Erſatz der auf der Weltaus-
ſtellung zu Melbourne erlittenen Verluſte wurde
den Ausſchüſſen überwieſen. An Vorlagen er
ſchien u. A. die Uebereinkunft mit dem König
reich Madagascar. Aus der langen Reihe der

Das ruſſiſche Volk, mit feinem Herrſcher unzer übrigen Gegenſtände iſt zu erwähnen, daß der
Geſetzentwurf wegen Adänderung der Gewerbe

hocherfreut über die ſeinem Herrſcher dargebrachten ordnung nach den Beſchlüſſen des Reichstages
Der Kaiſer, auf die Gefühle wegen Herſtellung einer Aerzteordnung dem Reichs

der Nation geſtützt, habe mit tiefer Befriedigung kanzler überwieſen wurde Auf Grund münddie Freundſchaftsbeweiſe Seitens der Monarchen licher Ausſchußberichte wurde u. A. der Entwurf
und Staatschefs empfangen und betrachte dieſelben einer Verordnung über das Verbot der Ein



und Ausfuhr von Pflanzen und ſonſtiger Gegen
ſtände des Wein und Gartenbaues angenommen.

(eue Eiſenbahn-Verſtgatlichung.)
Der „ReichsAnzeiger“ überraſchte vorgeſtern
im wahren Sinne des Wortes ſeine Leſer durch
die Mittheilnng, daß die Regierung einer ganzen
Reihe von Eiſenbahn Geſellſchaften
Kaufsanerbietungen gemacht habe. Es
erſcheint damit die Annahme dieſer Offerten
ſeitens der betreffenden Geſellſchaften und die
Genehmigung der erſteren ſeitens der Volksver
tretungen vorausgeſetzt die große Eiſenbahn
Verſtaatlichungs Aktion als in der Haupt-
ſache vollendet. Denn neben den drei großen
ſchleſiſchen (Oberſchleſiſche, RechteOder-
ufer, BreslauSchweidnitz-Freiburg)
Bahn Unternehmungen und der kleineren Poſen
Kreuzburger Eiſenbahn ſtehen auch die beiden
nördlichen Bahnnetze: Berlin Hamburg und
AltonaKiel auf der Liſte des „ReichsAn-
zeigers“. An Privatbahnen bleibt alsdann
nur noch etwa ein Dutzend kleinerer und mittlerer
Bahnen in den verſchiedenen Landestheilen übrig,
an deren Beſtehen in dieſer Form ſich weder große
politiſche, noch volkswirthſchaftliche Intereſſen
knüpfen.

Provinz und Amgegend.
Ueber die Hinrichtung des Mörders Rabe

wird der S.Ztg. unterm 13. d. aus Leipzig
berichtet: Jm kleinen Hofe des Landgerichts war
das Schaffot errichtet. Die Guillotine iſt ein
größerer Bau, zu dem drei Stufen hinaufführen.
Vor dem Executionstiſch befindet ſich ein auf
rechtſtehendes Brett, an welches der Delinquent
angeſchnallt wird, dies Brett wird unter das mit
ſchräger Schneide verſehene und in ſeinem oberen
Theil mit Queckſilber gefüllte Fallbeil geſchoben
und dann das Beil herabgelaſſen. Es war ein
mächtig ergreifender und nachhaltig wirkender
Moment, als die Gerichtscommiſſton in ihrem
Ornate erſchien und bald darauf der Schuldige,
von zwei Gerichtsdienern geführt, gefolgt vom
Geiſtlichen, aus der Thüre wankte. Die Beine
ſchlotterten ihm, ſeine Wangen waren erdfahl und
ſchon mehr todt als lebendig hörte Rabe auf die
kürzen das Urtheil zuſammenfaſſenden Worte des
Ober Staats Anwalts Hoffmann. Einige ſchreck
liche Secunden folgten. Die NachrichterGehülfen
ergriffen Rabe, ſchnallten ihn an das aufrecht
ſtehende Brett feſt, ſchoben daſſelbe unter das
Beil, über den Kopf legte ſich ein Joch, ein

dumpfer Fall und das Haupt fiel in den bereit
gehaltenen Korb. Die ganze Handlung vom
Eintreten des Gerichtshofes bis zur Beendigung
der Execution dauerte kaum 2 Minuten.

Auf dem letzten Wochenmarkte wurden in
Naumburg die erſten reifen Kirſchen aus
dortiger Gegend den Plantagen des Ritter
gutes Scheiplitz bei Freyburg 4 Liter 40 Pfg.
feilgeboten.

Aus der Reformationsgeſchichte.*)
13. Das Torgauer Bündniß und der

erſte Reichstag zu Speier.
Der Zelotismus der Romaniſten, wie er in

den Beſchlüſſen des Regensburger Convents und
in den unmittelbar darauf beginnenden Ketzerver
folgungen zu Tage trat, veranlaßte die reformato
riſche Partei, nunmehr ernſtlich auf Sicherung
ihrer Gewiſſensfreiheit bedacht zu ſein. Alles,
was man in den letzten Jahren auf religiöſem
Gebiete errungen hatte, erſchien gefährdet, wenn
nicht die Anhänger der neuen Lehre ſich zur
Gegenwehr rüſteten. Den erſten Schritt in dieſer
Richtung thaten die rheiniſchen und ſüddeutſchen
Stadte, welche ſich zu Speier und Ulm dahin
einigten, daß nichts als das lautere Evangelium
bei ihnen gepredigt und der gewaltſamen Durch
führung des Wormſer Edikts entſchloſſener Wider
ſtand geleiſtet werden ſollte. Ein großer Theil
des Adels jener Gegenden entſchied ſich in dem
ſelben Sinne, und bei einer ganzen Anzahl deutſcher
Fürſten konnte es kaum zweifelhaft ſein, daß ſie
im gegebenen Augenblicke ihre Macht und ihr

werfen würden. Friedrich der Weiſe, der am
5. Mai 1525 das Zeitliche ſegnete, nachdem er
auf dem Sterbebette das Abendmahl in beiderlei
Geſtalt empfangen, hinterließ das Kurfürſtenthum
ſeinem Bruder Johann dem Beſtändigen,
deſſen Beiname ſchon ſeinen Eifer für das Werk
der Reformation bekundet. Die Markgrafen
Caſtmir und Georg von Brandenburg, welche die
fränkiſchen Territorien des Hauſes Hohenzollern
gemeinſchaftlich beherrſchten, trafen mit ihren
Staänden das Abkommen, „nür das heilige Evan
gelium und Gottes Wort Alten und Neuen
Teſtaments nach rechtem, wahrem Verſtand lauter
und rein predigen zu laſſen“. Jhr Bruder
Albrecht, Hochmeiſter des deutſchen Ordens, er
hielt, als er auf der Heimreiſe vom Nürnberger
Reichstag durch Wittenberg kam, von Luther den
Rath, der Orvensregel zu entſagen, ſich zu ver
mählen und Preußen in ein erbliches Fürſten
thum zu verwandeln, ein Rath, den er auch
wohl zu Herzen nahm und ohne Zögern zur
Ausführung brachte. Jn SchleswigHolſtein, das
mit Dänemark durch Perſonalunion verbunden
war, erging um dieſelbe Zeit von dem König
Herzog eine Verordnung, „daß Niemand um der
Religion willen verfolgt werden ſolle und Jeder
ſich verhalten möge, wie er es gegen Gott den
Allmächtigen verantworten könne. Ebenſo dachten
und handelten die Herzöge von Pommern, Mecklen
burg und BraunſchweigLüneburg, der Fürſt von
Anhalt und die Grafen von Mansfeld, welche
ſämmtlich dem Evangelium in ihren Landen nicht
nur freien Lauf ließen, ſondern daſſelbe auch mehr
oder weniger offen begünſtigten. Von noch höherer
ja von der höchſten Wichtigkeit aber war es, daß
bald nach dem Regensburger Convent der junge
Landgraf Philippvon Heſſen durch Melanch
thon für die Sache der Reformation gewonnen
wurde, deren ſtandhafter Verfechter er ſein Leben
lang geblieben iſt. „Ein feſter Charakter voll
Muth und Ueberzeugungstreue, dabei kriegser
fahren und ſtagtsklug, hat Philipp der Groß
müthige die neue Lehre, die er durch fleißiges
Leſen der heiligen Schrift immer mehr in ſich
ausbildete, mit der ganzen Energie einer von
Gottesfurcht erfüllten Seele bekannt und gefördert.“

Jm Marz 1525 ſchrieb Landgraf Philipp an
Johann von Sachſen, er wolle eher Leib und
Leben, Land und Leute laſſen denn von Gottes
Wort weichen“. Die gleiche Geſinnung ſprach
er auch gelegentlich einer Zuſammenkunft aus,
welche beide Fürſten im Oktober deſſelben Jahres
auf dem Jagdſchloß Friedewalt am Solling hatten,
und die mit dem Gelöbniß gegenſeitiger Unter
ſtützung in allen gemeinſamen Rechten, insbeſondere
bezüglich der freien Predigt des Evangeliums
endete. Zu einem eigentlichen Bündniß kam es
indeß vorläufig noch nicht, da Luther nichts von
weltlicher Hülfe in geiſtlichen Dingen wiſſen
wollte und die Meinung geltend machte, daß
Gott ſeine Sache ſchon allein ausfechten würde.
Erſt als die Gefahren, welche dem Werke der
Reformation drohten, immer feſtere Geſtalt ge
wonnen, entſchloß man ſich auf der betretenen
Bahn weiterzuſchreiten. Herzog Georg von Sachſen
traf mit dem Herzog Heinrich von Braunſchweig
Wolfenbüttel und den Kurfürſten von Mainz und
von Brandenburg ein ähnliches Uebereinkommen
wie die ſüddeutſchen Fürſten zu Regensburg, und
der Kaiſer lobte in einem Sendſchreiben die Ver
einigung der Altgläubigen „wider die unevange
liſche, verdammte ketzeriſche Lehre des Martin
Luther“ und ſtellte ein ſcharfes Vorgehen gegen
die Religionsneuerer in Ausſicht. Unter ſolchen
Verhältniſſen erachteten es Landgraf Philipp und
Kurfürſt Johann für geboten, auch ihrerſeits eine
entſchiedene Haltung anzunehmen und der Welt
zu zeigen, daß ſie nicht geſonnen ſeien, ſich wider
ſtandslos unter das Joch der Finſterniß zu beugen.
IJn Gotha gaben ſie ſich die Hände darauf, einen
etwaigen Unterdrückungsverſüch gemeinſam abzu
wehren, und im Mai 1526 wurde dieſer Vertrag
zu Torgau in aller Form beſtätigt. „Weil
durch die Geiſtlichen und ihre Anhänger“, wie
die Urkunde ſagt, „eine Verbindung errichtet wor
den, um die alten unchriſtlichen Mißbräuche ferner

Anſehn für die gute Sache in die Wagſchale
Nachdruck verboten.

im Schwange zu erhalten und Diejenigen, die
ſie abgeſtellt hatten, anzugreifen und zu verderben“,

e xverpflichteten ſich die kontrahirenden Thelle, nander gegen jeden derartigen Angriff nach Klaft a

beizuſtehen und das heilige Evangelium
fälſcht zu behaupten. Jm Juni traten n e
Bündniſſe, das übrigens Luther aus den v n
führten Gründen nicht billigte, auch die M Abanhtt
gräfen Caſimir und Georg von Brandenburg die
Herzöge Heinrich von Mecklenburg und hl
Okto, Ernſt und Franz von Braunſchweig d ehe
Fürſt Wolfgang von Anhalt, die Grafen Albreht in
Ernſt und Gebhard von Mansfeld und die e
biſchöfliche, aber mit großen Freiheiten begiht ueſ

Stadt Magdeburg bei. h huſeGegen Ende des Jahres 1525 war zu Alhe (59
burg ein Reichstag abgehalten worden, der wegen ſt
mangelnden Beſuchs kein nennenswerthes Reſultat n i

gehabt. Es wurde deshalb für den Somme l dhehet
1526 ein neuer Reichstag nach Speier ausge a
ſchrieben, zu dem jeder Fürſt in Perſon erſcheinen ſt
ſollte, „damit man von dem heiligen Glauben n
Friede und Recht deſto ſtattlicher handeln e in
Die Evangeliſchen begaben ſich nicht ohne r
gründete Hoffnungen nach der Rheinſtadt, den
die politiſchen Verhältniſſe hatten ſich mitlernele

weſentlich zu ihren Gunſten geändert. Der Pat lnn
war im Mai ein Bündniß mit Frankreich ine
gegangen, und ſo konnte dem Kaiſer nichts mit
daran liegen, das Anſehn ſeines jetzigen Gegen
in Deutſchland wieder herzuſtellen. Sofort nach
Eröffnung der Verſammlung ſchritt man t n n
Wahl eines Ausſchuſſes, der die von den reſte
matoriſch Geſtnnten erhobenen Beſchwerden überdie kirchlichen Mißbräuche und die Entartung h

Klerus prüfen und dem Plenum ein motivirkes anſt
Gutachten zur Berathung und Beſchlußfaſſung Ninch,
unterbreiten ſollte. Dieſes Gutachten trug nunzwar keinen entſchieden reformatoriſchen e fri

aber doch immerhin einen ſolchen, mit dem die hin
Freunde der lutheriſchen Sache zufrieden ſein
durften. Vergebens ſuchten die römiſch ndie bisherigen Lehren und Einrichtungen der Kirche en

feſtzuhalten und die Ausführungen des Werner
Edikts zu betreiben, ſie vermochten troß aller An un

ſtrengungen ihre Anträge nicht durchzubringen n
Da thaten ſie einen letzten Zug: ſte ließen durch n e
die ReichstagsCommiſſarien eine kaiſerlihe Wie
ſtruktion vorlegen, welche ſich in demſelben Sinne
äußerte, in dem ſie ſelbſt die Verhandlungen n
beeinfluſſen geſtrebt. Die Evangeliſchen die eine her
derartige Mittheilung nicht mehr erwartet halten
erſchraken, und viele wollten ſchon Speier wer ihn
laſſen. Doch ſie beruhigten ſich ſchnell als ſehen
aus dem Datum der Inſtruktion erſahen döß Arbei
dieſe vor dem erwähnten Umſchwunge in der d
politiſchen Lage des Kaiſers abgefaßt war t t
den jehigen Anſichten des Reichsoberhauptes alſo Nbaare

kaum uübereinſtimmen konnte. Was ſie vermuthet R
fand raſche Beſtätigung: es traf ein Schreiben e
Karls V. an ſeinen Bruder und Stellvettretete
Ferdinand ein, in welchem er die Entſcheidung gute

der religiöſen Fragen durch ein zu berufertn
freies Concil verhieß und den Entwurf zu ein i
Beſchluſſe übermittelte, kraft deſſen die ddes Wormſer Aechtungsmandats aufgehoben wet n

den ſollten. Ware dieſer Entwurf angenommen
worden, ſo hatte er die Beſtrebungen der le Be
liſchen Sonderbündler dauernd lähmen ünd dende
Verfolgung der Evangeliſchen jeden Rechts d

b6 n n

führen. Es wurde daher dem Vorſchlag
Ausſchuſſes gemäß der Keichstagsabſchied h
gefaßt, daß „bis zu einer allgemeinen oder n m
nalen Kirchenverſammlung in Sachen der m L
und des Wormſer Edikts jeder Reichsſtand
leben, regieren und es halten ſolle, wie a
gegen Gott und Kaiſerliche Majeſtät zu n b
worten ſich getraue“. Der Beſchluß ne J
Auguſt 1526 war für die Reformation n l
höchſten Wichtigkeit, er bildete die erſte u
geſetzliche Legitimation derſelben und ung

chin e ſt
hege n

konnte bis auf Weiteres das Evangelium W
nur in die Herzen des Volkes ſondern auch

n
die Kirchen der einzelnen ſtändiſchen Terror ne

einziehen. e



in großer Hund, paſſend für Flei-g ee eehlng zum Ziehen, iftr verkaufen bei
d Seifert in Spergau.

S

Be

t bilh, g Ein Laden
Mk t

in von di n inilien- Wohnung, Hhohes Parterre, iſt per

Wohnung zu vermiet
Oberbreitestrasse Nr. 2.
hen und 1. Oktober zu beziehen bei

Anhal e du d n ſpäter beziehbar zu vermiethen

Breiteſtraße 8.

ne u. FIitten!!!
Stroh, Htoff- und einen Hüte, ſowie alle Sorten Hommermützen

werden, um unſer großes Lager zu vermindern, äußerſt billigſt ausverkauft

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan 8.

Hltober zu beziehen.

von MagenAnöflh nie Vohnung, beſtehend in 2——3 Stuben, Kammer

e

h

an wenn du tie

r Fürſt in Peſt
i

o ſtatthiſt hn

Amalie Penſchel, Johannisſtraße Nr. 6.
7Jogis Vermiethung.

ſ. Oberbreiteſtr. Nr. 6 iſt die ſehr freundl.
deshalb ſt d eſſte Etage, beſt. in 3 Stub. u. ſonſtig. Zubehör,
tag m e t oder zum 1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres

un ſelbſt varterre im Laden.
u ſtenburg 56 iſt die halbe zweite Etage ben en n dw Stlben mit Zubehör per 1. Juli zu ver

m. Näheres bei J. Schönlicht.

garclinen zum Fabrikpreiſe; Bettdecken,

gaben h on grbſeres Familienlogis Johannisſtraße 17 iſt

Naſchloſſenem Entrée u. Zubehör, iſt zu erleben Die Gardinen- und Weißwaaren Fabrik

T. H. RoSS eraus Kuerbach in Hachſen
empfiehlt eine reiche Auswahl in englischen und schweizer Gardinen, sächsische Zwirn-

Tisch- und Kommodendecken, gestickte
Röcke, beſonders billig!! Stickerei, Chemisettes, Kragen, Piquée, Bettzeuge, Shirtings

und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

D Stand auf dem Markt, an der Firma kenntlich.
e v h en. Jan zu dere heuer Steckner

en e Wohnung re n Küche rig wettes, Gruden-Conaks,ind un e nd ann t Sehr resssteinme, r. MolzkKohlen,
Kdſen er engas iſt zu vermiethen und ſo Steinkohlem, Brennholzehn ſeines n oder ſpäter zu beziehen W ehenen Getthardteirate r. 15. öhn. Kohlen, Feueranzünder-üminlind Vne m d e ren e t A. Sult. Adreſſen erbeten Ha g. Gement, Torfstreu, Torfmull, Steinkohlentheer.

obenen O

Eci. Ia.dem Plnin t
thung und M

i ſriſch, empfiehlt
Chr. Münch, Weißenfelſer Str. 2 e.

Dieſes Gunſt
n reformnteſſt

einen ſohn

ſchen Suhe

Täglich friſcher Kalk
eſträße 13, vis à vyis der früheren Poſt.

Albert Kayser.
ſüchten de in

und Einciſtn

Ausführinn hur geſchmackvollen Ausfüh

ie veriwocht t üthographie und Buchdruck empfiehlt ſich

100 Stück von I Mk. anieitkarten er
F- Karius, Brühl 17.

rung aller Druckarbeiten
d. O.

träge iſt e n wegen der Lutherfeier gehaltene Vortrag
leßten iſt h Herrn Conſiſt. Rath Leuſchner über

n thes Faust u. Gottes Wort
lche ſh n in Druck zum Preiſe von 60 Pf. Ecrlös zu
ſelbſt de n Zwecke zu haben ſein, aber nur im Wege
Die Gnnle erter und baldiger Beſtellungen
wicht mer n

wollten

Elche nimmt bis 25. Juni c. entgegen
die Buchhandlung von Fr. Stollberg.

de Reneſte und Billigſte in Markt-,ahnt gſte in Marn Band Arbeits, Wiſchtuch
und Damenkörben, ſowie

r Inſtrutt
hnten Unſſ tri

daſtt O n Korbwaaren ſehr billig bei
des Rei

konnte. K. Leidlel,
ng: Ah Land 16, Ecke der Hirtenſtraße.Bruder in aux

n durch en
und den en

haft d
genannt u
dieſer Entnn

de Bern e am 1. Jul a c

guten Ouelle.ertwährend Aale nſentt Selée auf Eis, auch außer

kutſche Hypothekenbank
F. Beyer.

(Get.-Ges.)

Berlin.fälligen Consvns der 4 und

r n an n werden ſchon
hen denngeliſhen di eirgelbſt und Juni a. e. ab

o weit wollen halte ich dieſe ſoliden Papiere zur
lanlage beſtens empfohlen.

a alteſe alt Werſeburg, im Juni 1883

ſt wennu Louis Zehender.t in m n N vJäbmaſchinen
n

un
Neue
weue

M et

Sftene werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht,
Schmaleſtraße Nr. 23.h

Liſſahoner Rartoſfeln,
ſeinſte Jsländer Heringe

L. Zimmermann.
Wäſche zum Reuplätten

a Ehenommen

La
und kräftig

Gotthardtsſtr. 18.

iſt ſtets zu haben bei

Topfhändlers Herrn Junk.

Zum Jahrmarkt in Merſeburg!
Pertige Hemden und Strümpfe!

bringe ich zu dieſem Jahrmarkt wieder in bedeutender Auswahl. Jede Größe in Knaben und
Mädchen Hemden, Frauen und Herrenhemden, Arbeiterhemden und Blouſen.

Verkaufslokal wie immer Markt Nr. 9 im Hausſflur des

Adolf Schaefer
empfiehlt zu billigen Preisen:

Batiste und Mulls zu Kleidern zu Mk. 0,65, 0,75,
0,85, 1,00, 1,20 per Meter.

Badeliaken, Badehandtücher u. Waschläppehen
aus PFrottirstoff.

Steppdecken mit guter Baumwollfüllung.
Kinder-Wäsche,

als Hemden, Unterröcke, Beinkleider

Herren -Wäsche,
als Oberhemden, Kragen und Manchetten,

vorzügliche Fabrikate.
Schürzen

in Seide, Lustré, Panama und hellen Wasch-
stoffen in grosser Auswahl.

Shlipse und Orayatten
in schwarz und couleurt, neueste Muster.

Sommer- Unterröcke
aus Beige, Lustré und Popalinestoffen mit

reichen Garnirungen.

Grösserer Posten
Kleiderstoffe, Kattune und sonstige Wasch-

stoffe.

Bamen V e,Bolimanns, Patetots,
deutend herabgesetzten Preisen.

rer
von einem Gebräude von 36 CEtr. ſind wöchentlich
einmal abzugeben in der Dampfbrauerei von

C. Berger.
Zum Rinderfeſte

empfiehlt ſein Lager von Oberhemden, Vor-
hemden, Kragen, Stulpen, shlipsen,
Hosenträgern, Turngürteln für Herren und
Knaben, Damenkragen, Rüschen, gestick-
ten Streifen, Schürzen, weissen Röcken,
Spitzen, Handschuhen, Sammet-, Kra-
gen- und Schürzenbändern, Corsetts, ſo
wie weissen und bunten Strümpfen in
allen Größen zu billigſten Preiſen.

Albert Grillo,
Burgſtraße 12.

Breßtkorf-Offerke.
Wie feit vielen Jahren, ſo auch in dieſem Jahre wird

von uns Naßpreßtorf nur aus den Fabriken der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien- Geſell
ſchaft verkauft. Auf die vielfachen Anfragen theilen
wir dies unſeren geehrten Abnehmern mit der ergebenen
Bitte mit, uns auch ferner ihre geſchätzten Aufträge er
theilen zu wollen, für deren ſorgfältigſte Ausführung
unter billigſter Preisnotirung wir Sorge tragen werden.

verkaufe in Folge vorgeschrittener Saison zu be-

Van Houtfens reiner
Iöslicher Cacao

feinſter Qualität. Bereitung augenblicklich Ein Pfund
jenügend für 100 Taſſen.

Fabrikante

Niederlage bei C. L. Jimmermann.
Nähm aſ ch in en, beſtes deutſches Fabrikat,

Römbold, Oelgrube m
empfiehlt

G. Pröhl,

C. J. van Houken H Zoon, Weeſp, Holland.

Die Lieferung von Briquettes werden wir ebenfalls
zu den billigſten Preiſen beſorgen.

Merſeburg, den 16. Mai 1883.
Conſum- Verein zu Merſeburg, E. G.

i Mllgemeiner Turn Yerein.
Morgen Sonntag den 17. Juni e.

TWurnfahrt
nach dem Waldkater bei

Schkeuditz.
J Sammelort Meuſchauer Mühle.

Abmarſch: früh punkt 4 Uhr.
Schmaleſtraße Nr. 23. Der Vorstand.



II

Funſte Sotterie von Baden Baden en n un
S Ziehungen, à 10 M. 501000 e gg 1.0086 II 10 P incl. ne ſind e e bitAm Imid

i W. v. 60000 80000 Zeen durs AMoſiing, Ceueel nI. Ziehung 15900 12000 incl. Deb. Hanne tet ncate h Verlaſe n m

e Nerger Scmnertheatgr an FPubun,- uKaiſer Wilhelms Halle r nSonnen den i n Monte den 5. In eonntag den 17. u. Montag den 18. Juni
Preiſe der Plätze: geſſmren 50 Pf. J v Myet

Zwei grosse Künstler- Vorstellungen
verkauf bei den Herren Aug. Wieſe, Heinr. l a

der hier beſtens renommirten Specialitäten Geſellſchaft des Directors

Jungnickel 45 Pf. Kinder halbe Preiſe. An woden

Siegmund Kohn aus Wien.
hn aIfwol Thaten.

Sonntag den 17. Juni 1883.

Auftreten der preisgekrönten ſenſationellen Aſtakrobatin und Schlangenkomgin

e Mies Aziella
Gaſtſpiel des Königl. Theaters zu n Hndl
Novität! Zum erſten Male: i n t

Der Meineidbauer.

Miß Aziella iſt die einzige Dame der Gegenwark, welche am ſchwebenden

Reck 150 Mal die Armwelle ausführt. Höchſt intereſſant für Turner!

Volksſchauſpiel in 5 Acten von L. Anzengruhee n b
Anfang präciſe 8 Uhr. Preiſe der Plage wie be iſpron

Hochachtungsvoll G. Länge ift

Auftreten der vorzüglichen Concertſängerin Frl. Mathilde Kreutzer, der exellenten
CoſtumSoubrette und Duettiſtin Fräul. Henny Wontag, der CoſtumSoubrette Fräul.
Jeanne de la Verra, der CoſtumSoubrette Fräul, Eliſe Maningo, des urkomiſchen

n hnBHienenzüchter-Yerrin

Charakter Darſtellers Herrn Martin Dalatkewicz, des Salonkomikers Herrn Eugen

für Merseburg und Umgegend len
Sonntag den 17. d. nachm. 39

Friedrich des Tanz und GrotesqueKomikers Herrn Carl Ewald und des Concert
meiſters Herrn Guſtav Krebs.

Verſammlung im Thüringer n in

Anfang 8 Uhr. Beſonders gewähltes Programm. Entrée 50 Pf. Billets à 40 Pf.

Freiwillige Feuerweſt s

ſind bei Herrn Wieſe zu haben.
Turner-Compagnie,. (phurg

Montag
0 Montag den 18. Junt, abends 8 Uhr, m her

Große Gala Aöſchieds Vorſtellung
Monats Conferenz in der Kuiſerſal Keeio

mit neuem W

2 Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten indem

Bad La net,
Das Commando echt

Merſeburger LandwehrVereh
Sonntag den 17. d. M. nachmittags 3, Uhr in

in dem Gartenlocal „Funkenburg“ das h

Omnibus- Fahrt.
e jeden Sonntag und Mittwoch vom Bahnhof Merſeburg Nach

mittrg 3 Uhr. Abfahrt von Bad Lauchſtädt abends 9 Uhr.
à Perſon hin und zurück 1 Mark.

53

Sommer fest, ihn tden du in Conzert, Theater und daran ſich n in t
derFür Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei d m u

Vorſtandsmitgliede, Herrn Hutmachermeiſter Hrech
(Roßmarkt), und dem Vereinsboten Foce zu haben. t ſu

Nichtmitglieder haben gegen Entree Zutritt. eDas Alreckorin ülte v

Zum Schweinauskegel
iabhen

i MFlIax Schwarz, Bade-Reſtaurateur. en tgntas den e

Wilhelm Wolf v aRischgarten. aRoßm. 3. I 6 In 0 6 Roßm. 3. Sonntag den 17. von mittags e
ab, ſind ſämmtliche Räume des Locals zur freundl.
nutzung des „Vereins ehemaliger 12. Huſaren hell

wieſen. A. Vürleh dingRunkel's Restauratio t
Sonnabend Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Welt

abends Brat und friſche Wurſt.
6 Arbeiter, 2 Arvbeiterinnen geſucht. n ſtehe

önigemühle. vDie Vertretung ist vacant n
für Merſeburg und Umgegend der erſten Rordhän t iſ

rgerc t mit alter Kundſchaft. Referenſen mm
O poſtlagernd Nordhauſen n

Zur Führung der WnnGeschäfſtsbücher l
nſucht ein Kaufmann auf einige Stunden kägllh u

ſchäftigung. Adreſſen unter 3 ſind in der Eh h

Bl. niederzulegen. mEin ordentliches, reinliches un wird n

Juli für einen leichteren Dienſt geſucht dClobigkauer Straße Nr.
Ein älteres und ein jüngeres gen

bei hohem Lohn ſofort oder ſpäter gute n h

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte empfehle ich Kinderſtrümpfe, Hand
ſchuße, Kragen, Htulpen, Hemden, Hoſen, Sgurzen etc. Wechſel
meines Lokales zu ermäßigten Preiſen.

eFriedrich Sobultze, Banbgesohäft in e

empfiehlt ſich bei billigſter Proriſonebereanung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Pinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig

e
Werthen Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir hierdurch fragen große KRilterſtratr an i

meine Werkſtatt für ſämmtliche in der Tiſchlerei vorkommenden Arbeiten in em n Didchen von II riet n b
amilie wird geſucht ottharpfehlende Erinnerung zu bringen mit der Verſicherung, daß alle Aufträge prompt Ein ordentlich ſletfiges Berge an n

ausgeführt werden. Um gütige Berückſichtigung bittet

V. Tiſchlermeiſter,Dom, Grüneſtraſte Nr. 5.
terte Möbel werden gut reſtaurirt und fehlende Verzierungen und Beſchläge

ergänzt bei

DJuli geſucht. Näheres durch Herrn G Lots n
Ein ordentliches kräftiges Mädchen ſur e a

Tag wird geſucht Clobigkauer Str. dwdu ierett Alte de e
em iederbringer eine Belohnu Aleſteahe R

Vor Ankauf wird et ne
Hierzu eine Beilage. n es



tun terh. hat

welchem wir das Schickſal des Entwurfs von

R Angetgepflicht betreffs eines großen Theiles der
n

d hur lau, und den Andeutungen, wonach der

nochmals aufgenommen werden ſoll, meſſen wir

ladteſct, fh Münzt zum Zwe

reſte Ni

z Shulbuben

h
bunden und demſelben

l Werfarn

Beilage zu Nr. 116 des Merſeburger Correſpondenten vom 16. Juni 1883.
n Tparlamentariſche Nachrichten.

Die kirchen politiſche Com miſſion

der Vorlage, d. h. alles Weſentliche
eledigt, und zwar durchaus in dem Sinne, in

Die 89 13an beurtheilt haben.m Verzicht auf dievon denen die erſten beiden den

ſſtlichen ausſprechen, ſind von der konſervative e der ſich bei einzelnen Ab
ſtimmungen einige Liberale anſchloſſen, ange
nommen worden der vom Einſpruchsrecht
dem auf dem Papier! handelnde S A4, auf
bchen die Konſervativen bei der erſten Berathung

m Plenum ſo ſtolz waren, iſt auf die Forderung
be Herrn Windthorſt hin fallen gelaſſen

hbaden; auch der Kultusminiſter vertheidigte ihn

Kampf darum bei der zweiten Commiſſtonsleſung

t die geringſte Bedeutung bei. Das Geſetz
wird, gegen den Entwurf noch ein wenig nach

dem Geſchmack des Centrums verändert, von den
KonſervativKlerikalen votirt werden.

Provinz und Amgegend.
In der Sitzung des Schöffengerichts zu

Quedlinburg wurden am 14. d. M. zehn
Kaufleute von der Anklage der Uebertretung der

Sonntagsverordnung koſtenlos freige
ſprochen, indem der Gerichtshof die Verord

nung für rechtsungültig erklärte, weil ſie
den Rahmen des Geſetzes vom 11. März 1850
überſchreite.

Ein höchſt bedauerlicher Vorfall bildet in
Holzmin den das Tagesgeſpräch. Am 3. Juni
brannte ein großer Strohſchuppen der Domäne
Fürſtenberg nieder. Bei dieſer Gelegenheit gerieth
die Holzmindener Feuerwehr mit der Fürſtenberger
in Conflict, der zu einer blutigen Schlägerei aus
auéartete; da die Beile gebraucht wurden, ſind

lehensgefährliche Verletzungen vorgekommen,
Enen entſetzlichen Selbſtmordverſuch machte

in einem der letzten Tage ein 80 jähriger Wittwer
in dem Dorfe Kattnitz bei Döbeln. Derſelbe
tiß ſich mittelſt eines Raſirmeſſers den Bauch auf
und eilte dann, da die Verletzung nicht ſofort den Tod
erbeiführte, mit aus dem Leibe getretenen Ein
weiten auf die Dorſſtraße, laut um Hülfe rufend.
Die Hoffnung, den Unglücklichen am Leben zu
echlten, iſt bereits aufgegeben.

De GeraEichichter Eiſenbahn entlang
ſüd ſeitens der Bahnverwaltung in den letzten
Jahren planmäßig Weißdornhecken ange

ck der Freihaltung der Bahn von
neewehen, nebenbei auch, um den Vögeln
fplähße zu verſchaffen. Eine Zählung hat

ben daß in den Hecken, welche eine Geſammt
e von 20 Kilometer haben, im letzten Jahre

Neſter vorhanden waren. Die niſtenden
Vögel waren hauptſächlich Hänflinge, Goldammern,

tasmückenarten, Neuntödter, Finken c. ſtattet. Freigepäck wird nicht geſtattet. Kinder
Das Lindenauer „Wochenblatt“ berichtet unter 10 Jahren genießen die ublichen Ermäßi

enden Fall faſt unglalblicher Rohheit: Mit
Unferſtütung de r hieſigen Lehrer, inbeſondere desirectors, ſs meniſt es gelungen, einen dreizehnjährigen

e und vier ändere, welche aus der Fort
ungsſchule entlaſſen ſind, ſich aber ausſchließ
ärbeitslos zu öffentlichem Aergerniß umher

riben, als diejenigen zu überführen, welche vorige
ehe im Rathswalde in der Nähe der großen
e ein Rehkälbchen eingefangen, an einen Baum

v da es geſchrieen, lebende Junge herausgeſchnilten haben.

In Der von ſeinem eigenen Schwiegerſohne
Wenalt mittelſt des Meſſers lebensgefährlich ver

Feiſchermeiſter Auguſt Schlegelmich in
ſtädt iſt ſeinen Wunden unter den

Niſten Qualen erlegen.
i Auf dem Bahnhofe in Mühlhauſen wurde
er Tage ein Schweinetransport beſtohlen. Die

3

bereits am Donnerstag in erſter Leſung die

Zug zu Pferde eröffnete den impoſanten Trauer
conduct, Hierauf folgten der Leichenwagen mit
dem Sarge des Entſchlafenen, das Leibpferd des
ſelben, geführt von einem 17. heſſiſchen
die Geiſtlichkeit,
Gala, Leidtragende in Civil, Deputationen des
alten Kriegervereins und des hieſtgen und Halle
ſchen Vereins ehemaliger 12. Huſaren, ſowie ein
Zug Huſaren zu Fuß. Unter den Klängen er
greifender Trauermärſche und Choräle nahm der
Leichenzug ſeinen Weg über den Dom, durch die
Burgſtraße und Gotthardtsſtraße nach dem Bahn
hofe, woſelbſt der Sarg unter den üblichen mili
täriſchen Ehrenbezeugungen in einem Güterwagen
niedergeſetzt wurde, um über Leipzig nach Breslau
transportirt zu werden.
lichkeit ihr Ende erreicht.

an bis auf Weiteres werden an jedem Sonn
und Feſttage für die zweite und dritte Wagen
klaſſe ſogenannte Sohn ntagsBillets, welche
zum einfachen Fahrpreiſe für Hin und
Rückfahrt gültig ſind, von Halle, Lipzig,
Ammendorf, Merſeburg, Corbetha, Barneck,
Markranſtedt, Kötſchau, Dürrenberg, Weißenfels,
Naumburg nach Köſen, ferner von Apolda,
Weimar, Vieſelbach, Erfurt, Dietendorf, Arnſtadt,
Plaue, Elgersburg, Gotha, Wutha und Fröttſtedt
nach Jlmenau und Eiſenach, von Oßmannſtedt
und Jlmenau nach Eiſenach und von Eiſenach
nach Jlmenau ausgegeben.
den Tag der Löſung gültig und berechtigen nur
zur Benutzung der Perſonenzüge.
von Zuſchlagsbillets zum Uebergang in Schnell
züge oder in eine höhere Wagenklaſſe iſt ausge
ſchloſſen, ebenſo iſt Fahrunterbrechung nicht ge

gungen.

Huſaren veranſtaltet morgen Nachmittag zur
Weihe der ihm von Damen ehemaliger Regi
ments Offiziere verehrten Standarte ein Feſt,
deſſen Programm folgendermaßen lautet: Um
1 Uhr Aufſtellung der Vereinsmitglieder und
Gäſte in der Clobigkauer Straße 17. Uhr Feſt
zug unter Vorantritt des Drompetercorps durch
die Stadt nach der Domkirche; 2 Uhr Kirchgang;

von 4 Uhr an Concert.
bringen der Standarte; von abends 81 Uhr an
Ball. Wie wir hören, haben die HuſarenVer
eine aus Delitzſch, Leipzig und noch mehreren
anderen Städten ihre Theilnahme an dieſer Feier
zugeſagt, ſo daß der Zug, dem ſich auch Depu
tationen der übrigen hieſigen Militärvereine an

und Stelle
fortgenommen.

t Der am 28.
ausgebrochene Bra
Theil der Stadt ze
am 8. d. M. vor dem
geführten Verhandlung.
46 jährige ledige Frau au
Fahrläſſtgkeit den Brand verurſacht zu haben
ſte hatte glühende

zernen Baulichkeiten
Die Angeſchuldi
beſonnen

her erkannte der Gerich
liche Gefängnißſtrafe.

Cokalnachrichten.

Merſeburg, den 16. Juni 1883.
Das am Donnersta

täriſchem Gepränge ſtattgehabte Le i chenbegäng-
niß des Herrn PremierLieutenants v. Witten
burg, der bis vor Kurzem dem Verbande des
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 ange
hörte, hatte unſere Einwohnerſchaft in lebhafte
Bewegung verſeßt. Das Trompetercorps und ein

zuerſt in Brand geriethen

Dragoner,
das Offiziercorps in großer

Damit hatte die Feier

Vom letzten Sonntag, den 10. Juni er.

Die Billetts ſind für

Die Löſung

Der hieſige Verein ehemaliger 12.

Uhr Abmarſch nach dem Riſchgarten; daſelbſt
Nach dem Concert Ab

5 hatten eines der Thiere aus dem auf dem
tiſe ſtehenden Wagen herausgeholt, an Ort

aſchließen werden, ein recht ſtattlicher zu werden
verſpricht

getödtet und die hintere Hälfte mit

April in dem Städtchen Geiſa
nd, der mehr als den vierten
rſtörte, war der Anlaß zu einer

Landgericht zu Eiſenach
Es war nämlich eine

s Geiſa angeklagt, aus

ende Aſche u. dergl. auf einen Dünger
haufen geſchüttet, wodurch die anſtoßenden höl

gte hatte zweifellos nur aus Un
heit und Nachläſſigkeit gehandelt und da

tshof auf eine ſechsmonat

g Nachmittag mit mili

der

Merſeburg und Umgegend eine Wander
verſammlung ab, zu der auch der nachbarliche
Verein Kötzſchau eingeladen und ſehr
erſchienen

eine Ausſtellung von landwi
räthen und Maſchinen ſtatt. Ausſteller waren fol

Von Herrn Fabrikant Hertel wurde uns
dieſer Tage ein ſeinem Felde entnommener
Roggenhalm überſandt, der bis zur Aehre die
reſpectable Länge von 184 em aufweiſt, mit
dieſer aber 195 em mißt.

Nächſten Montag beginnt unſer Johann is
markt, der ſich bei einigermaßen günſtigem
Wetter gewöhnlich noch eines leidlichen Beſuchs
zu erfreuen hat.

Am Mittwoch Abend hatte der Bürger
Geſang Verein ſeine Mitglieder nebſt ihren
Familien zum erſten Gartenfeſt in der „Fun
kenburg“ verſammelt. Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, nahm daſſelbe einen äußerſt glücklichen
und amüſanten Verlauf. Ein reichhaltiges Con
certprogramm bot eine Fülle muſikaliſcher Ge
nüſſe; dazu geſellte ſich der prächtige Anblick der
mit Anbruch der Dämmerung inſcenirten Jllu
mination des Gartens, ſowie ein gegen 10 Uhr
abends abgebranntes höchſt ſplendides Feuerwerk.
Erſt gegen 11 Uhr wurde mit einer Polonaiſe
durch die grünbelaubten und in magiſcher Be
leuchtung ſchimmernden Gänge des Etabliſſements
der für die tanzluſtige Jugend unentbehrliche Ball
eröffnet, der dem Feſte in den Morgenſtunden
ſeinen befriedigenden Abſchluß gab.

Die hier noch im beſten Andenken ſtehende
Specialitäten Geſellſchaft des Direktors Sieg
mund Kohn aus Wien veranſtaltet Sonntag
den 17. und Montag den 18. d. zwei große
Vorſtellungen im Saale der Kaiſerhalle. Die
Geſellſchaft conzertirte zuletzt in der „Central
halle“ zu Gera und ſchreibt das dortige Tage
blatt: „Ein ſo mannigfaltiges und hochinter
eſſantes Programm, wie die gegenwärtig in der
Eentralhalle auftretenden Künſtler bieten, iſt wohl
ſelten zu verzeichnen geweſen. Eine Specialitaät
ſucht die andere in der Kunſt zu übertreffen, ſo
daß es für den Zuſchauer wirklich ſchwer iſt, den
einen oder den andern zu bevorzugen. Die
Künſtler werden daher alle durch reichlichen Bei
fall ausgezeichnet. Höchſt effektvoll ſind die Pro
duktionen à la D'alvini des Mſtr. Arbra, nicht
minder aber auch die Geſchmeidigkeit der mit
ſpielenden beiden kleinen Knaben. Ebenſo lobend
ſind die Leiſtungen der Luftakrobatin Miß Aziella
vom Kryſtall-Palaſt in Leipzig anzuerkennen.
Als anmuthige Specialitäten treten die Damen

5

Fräulein Kreuzer, Fräulein Montag, Fräulein
Maningo und Fräulein de la Vera auf.
tüchtig geſchulten Künſtlerinnen verſtehen es mit
jeder einzelnen Nummer des Programms die An
weſenden in Extaſe zu ſetzen.
ment findet vorzügliche Repräſentanten in den
Herren Dalatkewicz,
Sämmtliche Herren bewähren ſich ohne Ausnahme
als Meiſter in ihrem Fache.
frappanter Wirkung ſind die mimiſchen Dar
ſtellungen des Herrn Brauer, deſſen wunderbare
Meiſterſchaft das Publikum zu brauſendem Bei
fall herausfordert.

Die

Das komiſche Ele

Friederici und Ewald.

Von wahrhaſt

(Eingeſandt.) Nachdem die Neumarktsuhr
ſeit vier Monaten nur abwechſelnd Wochen oder
Dage gegangen, ſteht dieſelbe ſeit einem Monat
ganz. Die armen Leute, die nicht ſelbſt im Be
ſie eines Zeitmeſſers ſich befinden, wiſſen weder
wann ſie auf Arbeit noch des Sonntags zur
Kirche gehen ſollen und würden letzteres ganz
verſäumen, wenn vor Beginn des Gottesdienſtes
nicht geläutet würde. Trotzdem ſeit Jahren hier
Abhülfe dringend nöthig iſt, rührt ſich doch keiner
von den vielen Bürgern und Steuerzahlern! Vieles
wird gemacht, warum dieſes Nothwendige nicht

X.

Aus den Kreiſen Euerfurt und Merſeburg.
Ereypau, 11. Juni. Geſtern hielt hier
land wirthſchaftliche Verein für

zahlreich
hierbei gleichzeitig
rthſchaftlichen Ge

war. Es fand

gende Herren aus Creypau: Oekonom Mahler
einen ſogenannten Univerſalpflug, zu dem eine



Hackmaſchine, ein 2 ſchatiger Stoppelſchaäler, Extir

pator, Kartoffel und Rübenheber, ſowie auch
Häufelpflug für Kartoffeln und Rüben gehörte
(ſtammt aus der Fabrik von R. SackPlagwitz).
Oekonom Thormann einen Häufelpflug für Kar
toffeln, einen Kartoffelheber und einen 3 ſcharigen
Stoppelſchäler, zum Univerſalpflug R. SackPlag-
witz gehörig. Oekonom Blanke einen Schlepp
harken neueſter Conſtruction von Zimmermann
Halle, eine Hackmaſchine, zugleich eingerichtet mit
s Haufelſcharen. Holzhändler Schmidt eine Ge
treideHackmaſchine von ZimmermannHalle und
einen 2 ſpänner Rigolpflug von Meiſter Kraffert
Ereypau. Aus Merſeburg Maſchinenfabri
kant Roſch eine Hackmaſchine, Lreihig, einen
Aſpanner Rigolpflug mit Vorſchäler und Segg,
einen 2ſpänner Grubber (zum Aufreißen hartge i denjenigen begangen hatte,kretener und gerfahrener Ackerſtücke) c. c. Nach unter auch, wie er einſeſtend, derien
dem ſämmtliche Ausſtellungsgegenſtände einer e dein Barbier Studleit zur Laſt gelent worren

gründlichen Beſichtigung unterworfen, wurde mit
einigen eine kurze Probe angeſtellt, die bei den
einzelnen Geräthen mehr oder weniger günſtige
Reſultate zu Tage förderte. Hierauf begab man
ſich in den Saal, wo der Vorſitzende, Herr Haaſe,
die Verſammlung damit eröffnete daß er die
fremden Gäſte herzlich willkommen hieß, ſodann
ſchritt man zur weiteren Tagesordnung, als
Verleſen des Protokolls der letzten Merſeburger
Verſammlung, verſchiedener Mittheilungen, z. B.
der erfreulichen, daß dem Vereine 200 Mk. Zu
ſchuß aus dem Stagtsfonds zur Gründung einer
Vereinsbibliothek bewilligt ſeien; ferner über
Hagelverſicherungen reſp. Verſtaatlichung derſelben.
Hiergegen warnte Herr Rohland Wißſchersdorf
ganz entſchieden und rieth vielmehr Gegenſeitigkeits
Verſicherungen beſtimmter Kreiſe an. Herr Thier
arzt FörſterCreypau plaidirte für Betheiligung
an der Stuten, und Fohlenſchau (27. Juni) in
Merſeburg. Schließlich kam noch die „Zucker
fabriksangelegenheit“ zur Sprache. Hierüber ent
ſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte die Merſe
burger Herren ſprachen für Merſeburg, die dies
ſeitigen der Saale natürlich für Dürrenberg.
Letztere Herren beſchloſſen, nochmals einen Ver-
ſuch zu wagen, reſp. eine Verſammlung in Dürren
berg anzuberaumen, wozu Herrn RohlandWitz
ſchersdorf das Weitere zu beſtimmen Auftrag er
theilt wurde. Ein Kränzchen hielt viele Vereins
Mitglieder bis ſpät in die Nacht hinein in der
animirteſten Stimmung zuſammen. Die Ver
ſammlung war recht angenehm und wird bei allen
Theilnehmern einen recht befriedigenden Eindruck
hinterlaſſen haben möge die nächſte in Knapen-
dorf ebenſo ausfallen

Aus Dr. T. Overziers Wetter rognoſe
für den Monat Juni, abgeſchloſſen am 15. Mai

Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.)
17. Juni, Nach Weſten und Südweſten zu früh

Aorgens trüb und bedeckt bis regneriſch, vormittags etwas
mufbeſſerung, nachmittags ſtrichweiſe beſſer bis ſchön, ſpät
abends gewitterhaft. Die Temperatur geht auf den
Mittelwerth zurück. Nach Oſten und Nordoſten zu iſt
das Wetter mehr heiter und vielfach wolkenlos bei tags
über ſehr hoher Temperatur. Die Waſſerſtände werden

ſteigen

Vermiſchtes.GSchiffsunfall.) Der Dampfer „Thuringia“
von der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Geſellſchaft
iſt mit gebrochener Schraubenwelle nach New Orleans
geſchleppt worden. Derſelbe befand ſich auf der Rück
kehr von VeraCruz nach Hamburg.

(Ourch den Blitzſchlag,) der, wie ſchon vor
unter den „Telegr. Nachr.“ mitgetheilt,

die Pulverfabrik in der Feſtung Skutari traf, explodirten
6000 Patronen und 200 Pulverfäſſer; 40 Werkſtätten

Perſonen, theils Militär, theils
Jndividuen, kamen bei der

59 Perſonen wurden verwundet.

langer
Unterſuchungshaft ſchmachten muß, ſchreibt man der „K.

diebſtahl verübt, undverſchiedener gravirenden Anzeichen auf den im Neben
gebäude wohnenden Barbier Stutzkeit.
anloßte demgemäß in der Wohnung des Verdächtigen
eine Hausſuchung, deren Reſultat war, daß man daſelbſt
mehrere zu verſchiedenen Thüren des Hauptgebäude s

paſſende Schlüfſel und eine Summe Geldes vorfand,
welche beinahe dem Betrage des geſtohlenen Geldes
gleichkam, und über deren Erwerb Stutzkeit keinen Aus

weis geben konnte.
deſſelben. Aber trotz der vorliegenden, J
diſien konnte Stutzkeit ein Schuld umſoweniger nachge
wieſen werden, als er ſein Alibi, allerdings nicht ganz
zutreffend, nachweiſen konnte.
wurde er freigelaſſen aber ſein Ruf und ſeine bürger
liche Exiſtenz dort am Orteſeiner Frau geſchieden, ging Stutzkeit verzweifelnd in die

weite Welt. igeſſen. Da wurde vor etwa vierzehn Tagen ein ſchon
ſeit Jahren als Hausmann, Kutſcher und Arbeiter hier
lebender, naturaliſirter Chineſe,
vor langer Zeit als verwaiſter
nach Memel gekommen war,
einen ehrlichen Menſchen hielt,
Weſte überführt und von der Polizei verhaftet
ſeinem Verhör ſtellte ſich heraus, daß Zingeoe ſchon ſeit
mehreren Jahren eine ganze Reihe von

burg, welcher nach dem
wurde und nach

Auch ſchadete ihm das Verbot ſeiner

aber zu ſpät für den Erfinder.
hatte Kammerer geopfert,
unter den Schlägen, die ſeine Hoffnungen zerſtört hatten,
büßte er ſeine Geiſteskräfte ein.
Irrenhauſe zu Ludwigsburg.

(Zur Legung zwei
Kabeh hat ſich dieſer Tage
ſchaft konſtituirt.
e

Börſene Berichte
Halle, 15. Juni 1883.

er neuer atlantiſcher

Weizenſeiner trockener bis 192,00 Mk. bez., feuchte Sorten 152

bis 162 Mk.
Roggen 1000 Kilo, 151 Iss Mk., feuchter und aus

gewachſener 135-145 Mk.
Gerſte geſchäftslos.
Zerſtenmalz 50 Kils, 14,50 Mk. bez.
Haſer 1000 Kilo, 140-160 Mk.
Rübsl 50 Kilo, 36,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7 Mk. bez.
le ie, Roggen 50 Kilo, 5,60 bis 5,75 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 75 M. bez., Weizengrieskleie 5,00 W
Ha le 14. Juni. Langes Roggenſtroh v. 21,00-—24,00

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 20 pr.
[200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,50 bis 5,50 M. pr. Ctr. Aus

wärtiges von 3,25-—4,75 Mk. pr. Etr.

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech.
uslituts von VI. Nunler, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

14,76. Abds. 8 Uhr. (15.6. Mrgs. 8 Uhr.

Barometerstand 759,5 756,4Therm, Celsius 18,6 16,3Reaumur 15,0 13,0Voahrenb. 66,0 61,9Rel. Veuchtigkeit 72,0 70,4Bewölkung 3 1Wind NW. NW.Wind- Stärke 2 3r. minimol 11, R.Niederschläge 0,0 wm.

gegenden zur Ausführung gelangen.
welches

ſowie die ächten Apotheker Brandt's Schweizerpillen
per Schachtel M. I. erhältlich in allen Apotheken

Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 17. Juni predigen:
Pomkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.

2 Uhr: Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule). Herr Diac. Armnſtroff. e

gemeinde vereinigt

Iltenburger Zirche. 10 Uhr Herr Paſtor Delius

daß unſere liebe Schweſter und Schwägerin
Keil nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen jſt.

lieben Dahingeſchiedenen ſo reichlich mit Kronen und

Diebſtählen, dar

nieiſten deutſchen Staaten. Die deutſchen Regierungen
gaben zwar nach und nach den Vertrieb wieder frei,

am Militair Lazarethgarten in der Poſtſtraße ſoll inWege der Ausſchreibüng vergeben werden be ſen in

1000 Kilo, Mittelqualitäten 168.-180 W

Volksbibliothek: Altenburger Schule.5 e Austhellung
der Bücher Sonntags von 1
Stadtkirche. 7 Herr Diac. Werther

v
Der Nachmittags Gottesdienſt findetin der Domkirche ſog der Donn

eumarktskirche. 10 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner

Katholiſche Rirche. Früh 9 Uhr und NachmiGottesdienſt. chmittags 2uhe
Ab Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachri

Friederie

Die trauernden Familien
Fischmann und Ernst,

Verſpäteter Dank.
Allen Denen von Nah und Fern, die den Sarg meiner

(elh
Kränzen ſchmückten und ſie zu ihrer letzten R dabegleiteten, ſowie den Freundinnen, die an a
meiner bebrängten Zeit, hiermit meinen innigſten da gee W
Gott möge ihnen ein treuer Vergelter ſein. n

Die trauernde Gattin u. Mutter
F. Kölbel geb. Weber aus Lauhttt

c
Bekanntmachung. Der Bebauungs und un

linienplan des Neumarkts iſt bezüglich der Meuſtraße geringſügig geändert und gleichzeitig en end d

ſetzung einer Vorgartenfluchtlinie erweitert reſp. ergängt

worden.
ſetzes vom 2.
Straßen und Plätzen in Städten und ländliſchen M

r e S ter ab in unſeren Communal-Büreau zu Jedermane n nEinſicht offen gelegt. zu Jennn

Le

In Gemäßheit der Vorſchrift des 8 7 des en inme

Juli 1875 betreffend die Anlegung von h do

der ergänzte e. Plan vom I. n n

o teacton

Einwendungen gegen den Plan müſſen in der de r We
vom 14. d. Mts, vis zum 14. Juli er. nvo zu Juli er. bei uns angebracht Von
werden. Dieſe Friſt iſt vräcluſiviſch.

Merſeburg, den 11. Juni 1883.
Der Magiſtrat.

n u a
i bäden

Bekanntmachung. Die Herſtellung der Grenmaner n don
r

Die bez. Angebote ſind mit der Aufſchrift „Gretz, n auf
mauer am Lazarethgarten“ bis 20. d. Mts. nachmittag n

in NewYork eine Geſell Uhr im Communalbüreau niederzulegen. h nit
öZeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind i hſelbſt einzuſehen. nenMerſeburg, den 15. Juni 1883. ſelhe

Die Bau Deputation des Magiftrats. ſt
W. Kops, Stadtrath. ſh.

h erPfarrfeld- Verpachtung
ind uin Werſeburg.

Montag den 18. d. M., Nachm. Uhr ſollen n
im Gaſthauſe zum Ritter in hieſ. ünteraltenburg n othſn
ca. 68 Mrg. zur Pfarre der hieſ. Altenburg ger hharer
hörige Stadtſelder in kl. Plänen von 6 Weg eventla h v
im Ganzen auf 6 Jahr verpachtet werden wozn i
Pachtluſtige hiermit einlade. net

Merſeburg, den 5. Juni 1883. buhbn in
A. Rinäſeiscn, Kr.Auct. Comm, im Aufte n in

Verkauf.3 BienenLagerwohnungen aus 2 Zoll ſtarken v n
denpfoſten, desgleichen ein Achtfach in 2 Etan net
2 zölligen Strohwänden in Holzgerähme zuſammengeſitt 9
u. geſchraubt mit beweglichem Dache zur Ueberwinterin
im Freien, Lichtenweite 10 Zoll, welche durch i
fütterung leicht auf 9 Zoll zurückgeſetzt werden m
ſtehen des Raumes wegen ſehr billig zu verkaufen C n

hardtsſtr. 16. Nuith,Desgleichen ebendaſelbſt ein fein aber dauerhaft o n
Eiſen gearbeiteter Damenfahrſtuhl.

Haus verkauf.die vor

Tr hEin in hieſiger Unteraltenburg gelegenes Wo e
mit Seiten und Hintergebäude, Alles in guten bie I
Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen. Zu erfragen n in

weiße Mauer n h
Ein Pferd, Muscat-Schinn an

7 Jahr alt, fromm, geſund n
fehlerfrei, auch als Kutſchpfer hit
empfehlen, iſt zu verkaufen n

Acugerst Peuscheh
Teichſtraße 10 n

Sonntag früh 8 Uhr
ſtJp eckkuchen en

beim Bäckermſtr. Z, Zorn

Bugſhe
Heute Sonnabend b Abe

Wellfleiſch. iSchlachtefeſt, früß 8 Uhr Je n
Ein ordentliches Mädchen von I r. nſofort geſucht Wirte

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
i

ne
h
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